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^l. 7 Eiuwurlwpfiaster.
NMein-rauten, ab>raut?n, iedes eine Hand voll, thue i; oder 14 knoblauch-
^^ zehen darzu, stoß es umereiuander,gieß baum-öl darauf, röste es in
einer Pfanne, strelchsaufem blaues papler, besser aber blaues tuch, leg es
dem klnd auf den naM, vorher aber schmier den nabel mit Honig, und
strcue büchiu-asche darauf, hernach lege das pstasterleln über, falsche oder
wicklet ein, ist das find hltzig, so nimm das wetsse von einem ey unter die
vorgemeldtentrauter, das thu offr, so treibts dle würme hmweg und ver¬
gehen.
n. g Ein ander pfiaster darvor.
zMimm eine schnitte rockenes brodt, zerbrich es in einen topff,giesse gar

einen guten eßigdarauss, alsdann nlm^oe Kep^icg klein pulversirt,
eineochsen-gall.wermurhsaffl, elnererbtßgroßassaugoder teuffels-dreck
auch klein geflossen, einen loffel voll scorplon-öl,vermlschealles wohl unter¬
einander über em m linden kohl - feuer zu semer rechten dicke, hernach nims
undstretchswarmaufetnehunffrelste,und mach 2pstaster, das eine lege
man denen kmdern aufdns bäuchleln, das andere aber aufdielenden, es ist
gar KwOlt.
t^. 9 Ein anders.

linnnlager-brandtwein,schmiere dem kinde das bauchlein, wann es
schäumt, so hat das kmd würme, des tags 3 oder 4 mahl geschmiert, so

liegen sie todt.
n. io , Noch ein anders.

Rrstlich siede milch und knMauch,das kind auf ein nacht-stühlgengestst,
' diesendampffin lelb gehen lassen, so fallen die würmer Heraus,

n. 11 Für die spul-würme dererttnder.
^asi die gall von einem rind-vieh fein Mnßausschneiden, binds dem kind

aufden nabel, so lauffen sie von ihm häu/fig hmweg.

Fürdie winde derer linder.
Ist dieses darvor zu gebrauchen.

Uniß funsszehen gran gepulvert, dem kinde in dem ersten lössei koch-muß
^ zu essen gegeben, ist gut fürdie winde, und henckt fichgall und

fchlenn darein, u«d führet es ohne ungelegenheit durch den stuhl-
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Mg aus, man hat es mit grossem nutzen denen kindcrn gebrauchet, etliche
kinder aber bekommen hitzedarvon.
^. 2 Ein anders.
Mimm süß-holtz-pulver, ist köstlich vor die winde, es muß gar subtil seyn,
^ und allzeit im erstenlöffel muhß des morgens eine messer-spitzedemkin-
degegeben; der amß istzu hihsg, und die kinder bekommen osst vorlauter
Hitze die wind-fraiß odergicht,mansollachtunggeden,obsie die augm art-
lich verkehren, als ob sie blintzlen so stecken ihnen die winde im kopffe.
^. z Noch ein anders.

,rey tropssenhüner-darm-öl, auch gezuckertes frisches mandel-öl oder
gar ein süsses baum-öl in einer hünersuppe eingegeben.

n. 4 Wann die gar jungen kinder winde haben.
ZMimm aniß/klein geflossen, in ein tüchlein gethan, ein wenig spün oder
""^ milch daraufgegossen, ausgedrückt,daß es grünlicht wird, von dem
gieb dem kmd zu zelten ein kleines löfflichen voll, es bekommt ihm überaus
wohl; oder nimm fenchel, der ist nicht so hitzig.
n. 5 Ein anders.
Win thellzitwer, ein theil veilgen-wurtzel,so viel als diese beyde seynd, zu-
^^ cker.auch ein paar blüthen sassran.aUes zusammengepulvert, dem
kmd zu zeitendarvongegeben, hat auch wohl gedient.
^. 6 Wanndie kinder winde haben.
M?an nehme einen löffel voll kümmel, eill halb seidel erd-beer-wasser, das
^^^ ausgebrennt ist, 2 löffel voll weissen zuckercand,zusammen gestossen,
durch ein tüchlein gesiegen,darvolt zwey löffel warm genommen.
n- 7 Master für die winde zu machen, so man den kindern

braucht.
cv)Mmeineseyesgroß^esch-u/,sMt,undeinen guten löffel wllreiß-öl,
^^ kwngchosseum kümmel, den dritten theil eines lössels, dieses last man
miteinander sieden so lang als ein paar eyer, alsdann drückt mans durch
ein tüchlein wohl aus; nimm ein ungebleichteleinwand, tuncks in die¬
se fette, und laß trocken werden, schneide runde pflasterlein, so dem kmde
recht aufdasbauchlemseyn, den nabel schneid aus, und legs laulicht über;
wann es nöthig, kan man auf die reih oder feiten auch ein pflasterlein
legen.
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5l. 8 Ein ander wind-pfiästerlein.
AMan nehme hirsch-unsch.lt, so viel als eitle welsche nutz groß, zwey löffel
"^ vvllgelbveilgenvl,undelnenhalbenlöffclvoll kümmel kleingeflossen,
dieses alles untereinander wohl sieden lassen, ein tüchlem darein gmetzt,und
warm alle halbe stunden aufdas bauchlein übergelegt.

t^. 9 Wind clysttr vor die kinder.
Amm den vierdten theil eines seidels rindfleisch-suppe,oder dünnen ger-

sten-schleim, einen halben loffel voll blau veilgen-honig, einen halben
eyer-dotter,einen löffelvoll baum-öl,ein wenig frische butter, in der suppe
zuvor etwas kümel, so viel als man zwischen zwey fingern fassen kan, gesot¬
ten, wann das kind so starckschrcyet, und man am selben eine Hitze vermer¬
ktet, soll man das clystirlein gleich geben, so warm als man die blase mit dem
clysttr am äuge erleiden kan, wann man den zustand erkennt, ie geschwinder
mandas clysrir geben kan> ie besser ist es.

Für die Wassersucht dertindttl
n. i ist dieses gut.

ztvtz rättig, drücke den fasst aus, nimm einen grossen löffel voll, und
einen guten theil feineu zucker darein, dem kinde nüchtern eingegeben.

5i. 2 Ein anders.
HMimm jalapva ^ gran, sal ammoniac? gran, krebs - äugen 15 gran, mi-

sche alles zusammen, und gubs auf einmahl ein.a^mMübndmdnt-
tentag.

Daß den lindern die zahne leichtwitchsen/
so brauche dieses.

^Mlm korn-blumen-wasser, wasche Wm Kns maul offt aus, etliche
nehmen das haasen marchund schmieren den lindern die pillerl 0-
derkinbackendarmchwann sie heraus wachsen; wannmanaber

nicht gewiß weiß, daß eszählle seyn, so ists nicht rathsam viel iiehens zu ge¬
brauchen, dahero besser beymwasseriu blelben.
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